Allgemeiner 


Oberſchleſt cher Anzeiger. 


44·ter 
Jahrgang. 


Der Grenzwächter. 


| Ein Sittengemälde aus den Pyrenäen. 
1. 8 
| Nachſtehendes iſt eine einfache Geſchichte, die nicht darauf 
| Anſpruch macht, einen Rath zu ertheilen oder eine beſtimmte 
Meinung zu äußern, die jedoch vielleicht zeigen dürfte, durch 
welche geheime Verbindungen ein ſehr ſtarrer, ſehr arithmeti— 
ſcher Geſetzartikel innere und ſchmerzensreiche Leidenſchaften ers 
wecken kann. 

Der Tag war ſo eben angebrochen. Seine erſten Strahlen 
bekranzten die zackichten Kronen den Gebirges mit einem Licht⸗ 
ſtrahle und ſchienen auf das Thal von B. .. die letzten Schat⸗ 
ten der Nacht und die weißen Dünſte des Morgens herabzuſen⸗ 
den. Eine Frau öffnete jachte das Fenſter einer Hütte, die an 
der Straße ſtund, welche das Thal in ſeiner ganzen Länge 
durchzieht. Sie warf unruhige Blicke ringsherum; aber die 
Hügel hatten noch nicht unter der erwaärmenden Einwirkung der 
Sonne ihre neblichten Schleier bis zur Stirne hinaufgeſchlagen, 
wie ſchoͤne Sclavinnen, die ihre Reize dem wollüſtigen Blicke 
ihres Sultans blosſtellen, und die Frau konnte nichts von dem 
gewahren, was ſie ſo ängſtlich zu ſuchen ſchien. Als ſie jedoch 
ihre Augen auf die Stelle unterhalb des Fenſters herabſenkte, 
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der ſich an die Wand 
da ſtoͤßt fe einen leichten Schrei 
des Erſtaunens aus, kommt eilends herab, öffnet die Thüre und 


bemerkte ſie einen ſchlafenden Menſchen, 
des Hauſes angelehnt hatte: 


läuft auf dieſen Menſchen zu. 


Es war offenbar nicht der, den ſie erwartete, denn bei feis 
nem Anblicke blieb fie ſtehen. c war 
Fremder, denn ſo bald ſie ihm nahe genug gekommen war, um 
ihn betrachten zu können, hatte ſie plotzlich die Blicke nieder⸗ 
geſchlagen und die Hand auf ihr Herz gelegt, als ob ein lebhaf- 
ter Schmerz fie betroffen hätte; fie it unbeweglich geblieben 
und hat mit wehmathigem Erſtaunen die Worte geflüftert: „Cs 
iſt Gaspard.“ 


Eben ſo wenig aber war es ein 


Die Röthe, die ſich über die Wangen der jungen Frau 
ergießt, ſagt noch mehr als ihre Worte, wie ſehr ſie dieſer 
Anblick beſtürzt hat, und die langſame und traurige Bewegung“ 
mit der ſie ſich umwendet, um in ihr Haus zurückzukehren, laßt 
unſchwer erkennen, daß ſie bei ihrer Entfernung einer allgewal⸗ 
tigen, aber mit Wehmuth erfüllten Pflicht gehorcht. 


Ehe übrigens dieſe Bewegung vollſtaͤndig ausgeführt war, 
hat Jeanette ihre Augen wieder erhoben, ihr Kopf war der Wen⸗ 
dung ihres Koͤrpers meiſt gefolgt, und ſie hat Gaspard mit 
jenem milden und ſanften Blicke der Frauen des ſüdlichen Frank⸗ 
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die ſich in 55 Sr; s rothen, — Mütze hervor⸗ 


ſtehlen, deren langer Zipfel auf ſeine Schultern herabfallt. Er 
iſt es, mit ſeinem ſchönen Geſichte von fünfundzwanzig Jah⸗ 
ren — ſchon blaß und traurig, aber ſtolz und verachtend; das 
höhniſche Lächeln, das gewöhnlich jeinen Mundwinkel zuſammen⸗ 
zieht, verbirgt ſich ſalbſt im Schlafe nicht. In feiner Hand 
hält er an beiden Enden den lanzen Stock, den er beſſer zu 
führen weiß, als irgend ein Mann im Gebirge. Seine nackt 
in den Espadrillen ſteckenden Fuße laſſen tiefe Narben ſehen, 
und auf ſeiner Handkrauſe von feiner Leinwand, die durch eine 
große goldene Madel mit einem u zuſammengebalten wird, 
zeigen ſich Blutſlacken. 
Die junge Frau betrachtete ihn lange; es ſchien ſich aber 
in Folge einer ſonder baren Beklommenheit dieſer Blick, der ans 
ſanglich auf dem ſchlafenoen Manne geruht hatte, von ihm ab⸗ 
zuwenden, ohne ihn jedoch ganz zu verlaſſen. Jeanette erinnerte 
ſich nämlich nunmehr, daß Gaspard ihr Bräutigam war, als 
er zwanzig und ſie ſechszehn Jahre zählte. Sie erinnerte ſich 
ferner, daß ſie, ſo oft ſie, die Beide Waiſen waren, mit einan⸗ 
der zum Tanze gingen, von Jedermann mit einem herzlichen 
und heiteren Willkommen begrüßt wurden; denn alle Beide 
waren jo friſch, jo ſchon, jo reizend, daß ſelbſt das gleichgül⸗ 
tigſte Herz eine geheime Befriedigung empfand, wenn man ſie 
ſo, eines im Arme des Andern, ſah. Es war dieß, mochten 
wir ſagen, eine gut veranſtaltete, glücklicher Weiſe eingetroffene 
Sache, einer jener Zufälle, bei welchen Alles jo vollſtändig zu⸗ 
ſammenpaßt, daß mau fh nur höoͤchlich freut, ſie erlebt zu ha⸗ 
ren. Der Neid ſebſt verſtummte vor ihnen. Welche Frau hätte 
auch in der That fügen tonnen: „Ich war ſchoͤner als Jeannette 
und ſie hat er mir vorgezogen?“ Und welcher Mann hätte 
jagen können: „Ich war mehr ae: als Gaspard, und dennoch 
hatte ſie ihn gewählt?“ 0 

Darum nun ſchaute ſie ihn alſo an, der jetzt ſchlafend, 
blaß, traurig, blutend dalag, ven ſie jedoch in ihren Exinne⸗ 
rungen munter, lebhaft, heiter vor ſich ſah. Süße Exinnerun⸗ 
gen der Freude, ihr ſeid ohne Zweifel zu einem Gefithle des 


— 


Vedauerns oder zu Gewiſſensbiſſen geworden; denn Thraͤnen 
ſiellten ſich in den Augen Jeanettens ein; fe ließ N fließen, 


I fie nur zu fühlen. 


Arme Frau! Wie ein von eilte Aa Gläubiger 
aus dem väterlichen Haüſe verjagtes Kind ungeſehen an einem 
Abend dahin zurückkehrt, und hier, einen einzigen Augenblick, 
alle Zimmer durcheilt, die unbedeutendſten Stellen betrachtet⸗ 
und alle Winkel ausſpäht, um da vergangene Erinnerungen 
oder verlorene Hoffnungen zu ſuchen, ſo ſchien auch Jeanette nur 
einen einzigen Augenblick ſich in die Vergangenheit ihrer jungen 
Jahre hiueingeſchlichen zu haben, um ſie zum letzten Male zu 
beſichtigen, und hier die Erinnerungen früherer Tage und ihre 
verlorenen Hoffnungen zu ſuchen. Und wie das Kind das Glück 
beweint, das es genoſſen, und das es geträumt hat, ſo weinte 
auch Jeanette. Ihre Erinnerungen wurden jo ſchmerzlich, daß 
nach den Thränen einige bittere Seufzer aus ihrem Herzen em⸗ 
porftiegen; fie legte ihre Hande auf die Bruft, um dieſe Seufzer 
zueükzudrangen; als plötzlich ein ſcharfes Pfeifen, das von dem 


Gipfel des benachbarten Hugels berkam, ſie zittern machte 


FFortſetzung folgt.) 


Mein Stern. 


(Eingeſandt.) 


Es iſt ein Stern mir aufgegangen; 
Seht ihr ihn dort in weiter Bern! 
Cs zieht zu ihm mich mein Verlangen; 
Drum hängt mein Blick an ihm ſo gern. 


Er tröftet mich in meinen Leiden 
Und nimmt hinweg den bittern Schmerz; 
Er ſpendet mir ſo reiche Freuden, 
Gießt neuen Muth in's bange Herz. 


Auch iſt kein Wölkchen noch gezogen 
Um ſeinen ſchönen Silberrand; 
Gr ſtrahlet rein am Himmelsbogen 
So wie ihn ſchuf des Schoͤpfers Hand. 


Wie herrlich iſt's, ihn anzublicken, ö 
Wie ſeelig iſt's, bei ihm zu ſein! f 
O koͤnnt' er ewig mich beglücken 
Durch ſeinen gold nen Zauberſchein! 
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Verlag und Redaction von F. Hirt 


Druck don Bögner's Erben. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Im hoben Auftrage werde ich Don⸗ 


Sehulbücher 4 Verlag nerſtag den 29. d. M. von Vormit⸗ 


von B. K. Sauerländer, Verlagsbuchhandlung in Aarau. tag 10 Uhr ab, im hieſigen Rathhaus⸗ 
In alten Buchhandlungen zu 9 7 Saale, die dott ren. zur De⸗ 
Götzinger, Dr. M. W., deutſche Sprachlehre für Schulen. Sechste coration des Locals verwendet geweſe⸗ 
festen Auflage. gr. 12. % AM: nen Effekten, beſtehend: 
Hirzel, C., praktiſche franzöfiſche Grammatik, umgearbeitet von C. v. in Bronze⸗Sachen, 
Orelti. Vierzehnte mit Tabellen vermehrte Auflage. gr. 12. % Ml in Goldleiſten, IRRE 
Deſſen neues kranzöſiſches Leſebuch. Eine Auswahl franzöſiſcher und deutſcher in farbigen und weißen 
Aufgaben; vervollſtaͤndiget von C. vo. Orelli. Sievente Auflage. gr. 12. ½ Rh: St offen, * 
Deſſen Dictionaire nouveau, frangais-allemand, à Pusage des ecollers. Tome I. verſchiedenartigen Zeugen, 
(Der zweite Theil enthält? Schulwörterbuch ac.) Beide Tyeile in einem Band Fußteppichen, x. - 


Vierte vermehrte Auflage. gr. 8. 3% AM 5 2 8 N 
Orelli, C. von, kleine franzöſiſche Sprachlehre für Anfänger. Sie⸗ ochofen, 


Flaſchen x. 


| zan; ö 
Mabire, J. L., Uebungen in der franzöfiſchen Conderſatlon. Zum Ge⸗ an den a en öffentlich ver⸗ 
brauch für Deutſche; herausgeg. von C. v. Orelli. gr. 12. Ya AM. ſteigern. Gleichzeitig werde ich vor dem 


ueberſetzung der Aufgaben aus Hirzels Grammatik. Zum Gebrauch für 9 2838 2 Kaleſchwagen meiſt⸗ 
£ i Aothei 7 L. * 9 
Lehrer. In zwei Aotheilungen. gr. 12 Jae A. | Rarlbonr den 20. -kober! 1946. 


bente verbeſſerte Auflage. gr. 12. % Rh: 


Kromm, Dr. J. J., der angehende Lateiner. Yegeln und Beiſpiele zum Ueber⸗ 
jetzen aus dem Deutſchen in's Lateiniſche in ſtufenweiſem Fortſchreiten. Ein un⸗ 
entbehrliches Hülfsbuch für Privat⸗Juſtitute und untere Klaſſen von Gymnaſien. 
gr. 12. geheftet / MM | 

Fries, G, vollſtändige Anleitung zur engliſchen und deutſchen Con⸗ Umſtände halber kaun die am 29. 
verſation. 8. geh. % FUN: d. M. anberaumte Auktion von den ver⸗ 

Deſſen vollftändige Anleitung zur italieniſchen und deutſchen Conver⸗- ſchlerenen Cambris nicht ſtattfin⸗ 
ſation. 8. geh. % N. den; ſondern es wird dieſe am 5. Nov: 

Deſſen Nouveau Dictionaire proverbial complet, frangais- allemand et alle- vember a. c. früh um 10 Uhr im 
mand-frangais., 8. geh. 1% W. Rathhaus⸗Saale abgehalten werden. 

Deſſen Correspondance {rangaise, ou modeles de lettres sur toutes sortes de Ratibor am 24. Oktober 1846. 
sujets avec leurs réponses. gr, 8. geh. 1 RUF G. A. Wagner, 

Feller, Exercices du genie de la langue frangaise. gr. 8. / RR | im Auftrage. 

Buſch, F. C., Schulwörterbuch der franzoͤſiſchen Sprache, eiymologiſch. : — 
bearbeitet nach Wurzel⸗, Stamm: und Sproßformen, oder Dictionaire étymolo⸗ Schon gezogene canadiſche und 

gique de la langue frangaise à Pusage des écoles etc. gr. 8. geh. 4 A italleniſche Pappeln, fo wie gute 
Dieſe Schulbücher, längft als ſehr vorzügliche Lehrmittel bekannt, vers | Eichen» und Ahorn⸗Stäm me ſtehen 
danken ihre allgemeine Verbreitung nicht allein der zweckmäßigen Bearbeitung, zum Verkauf in der Schillersdorfer 
ſondern auch dem jo außerſt billigen Preiſe, ver freilich nur durch den bedeu⸗[ Baum ſchule. Das Nähere beim Obers 

tenden Abſatz, den die vielen neuen Auflagen beurkunden, möglich gemacht gärtner Jo h. Laß. u 

wird. — Ueber das „etymologiſche Schulwörterbuch der Franzöfiichen | —————— —— 

Sprache von Buſch ſagt das Urtheil eines der anerkannteſten Fachg lehrten Friſche Neunaugen ne 

Folgendes: „Der Herr Verfaſſer iſt von der Idee ausgegangen, es ſollte nicht nur machte Preiſelbeeren Rn 9 0 

den Spra cforſchern, ſondern auch jungen Leuten, welche die franzoͤſiſche Sprache wiſ⸗ empfiehlt g un 

ſenſchaftlich kennen zu lernen wünſchen, ein Wörterbuch geboten werden, worin ſie, J. Anderſch 
ſoweit dies moglich iſt, die Wurzel jedes Wortes und zugleich alles aus dieſer Wurzel 1 erſch. 

Hervorgegangene, die ganzen Wörterfamilien, kennen lernen konnten, und er hat dieſe 5 

Idee glücklich durchgeführt: es liegt das Werk gründlicher und tiefer Sprachforſchung, N Erklärung. 

die Frucht vieljähriger Studien, vor uns, geeignet eine Lücke in der Literatur auszu⸗ Die in der vorigen Nummer d. B. 

füllen, welche gewiß hin und wieder anerkannt wurde. Es iſt daher nicht zu zweifeln, enthaltene „beſcheidene Anfrage“ hat mich 

daß nicht blos ſehr viele Lehrer dieſe Arbeit mit Dank aufnehmen, ſondern daß die⸗ in fofern unangenehm berührt, als da⸗ 
ſelbe auch, nach ihrer Beſtimmung, in Schulen, namentlich denen, welche des Namens durch jedenfalls der Verdacht tege gewor⸗ 
der „gelehrten“ würdig zu ſein ſtreben, werde eingeführt werven. Denn dem Lernen- den iſt, ich ſei der Verfaſſer und Einſen⸗ 
den wird jedes Wort, von deſſen Urſprung er ſich Rechenſchaft geben kann, anſchau⸗ der gedachter Anzeige. Ich erkläre vaher, 
licher und lieber, und wer namentlich das Griechiſche und Lateiniſche ſtudirt, wird mit daß ich die letztere weder abgefaß! noch 

Intereſſe die Spuren des Ueberganges der alten Sprachen in die neue verfolgen, jowie | eingefendet. habe. ’ 

hinwieder die Aufnahme germaniſcher Stämme keinem Deutſchen gleichgültig ſein darf. E. V. Weinhold. 


Scheich, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Die Verlooſung weiblicher Arbeiten und anderweitiger Geſchenke zum Veſten des 


Frauenvereins für arme hülfsbedürftige Kranke, foll, wie gewöhnlich, am Geburtstage 
Ihrer Majeſtät der Königin, auch in dieſem Jahre am 13. November ſtattfinden. 
Wir erſuchen alle gütigen Gönner und Wohlthäter unſeres Vereins, die uns zugedach⸗ 
ten Geſchenke bis zum 12. k. M. an eine der unten benannten Vorſteherinnen gefaͤl— 
ligſt zu überſenden, welche Alle mit Vergnügen bereit ſind, gewünſchte Looſe verab⸗ 
folgen zu laſſen. 

Die Stunde und den Ort der Ausſpielung behalten wir uns vor ſpäterhin an⸗ 
zuzeigen. 7 5 

Ratibor, den 22. Oktober 1846. 


Die Vorſteherinnen des Frauenvereins. 


Charlotte Sack. Ulrike v. Renouard. Anna Doms. Wilhelmine 
Stöckel. Johanna Wollenhanpt. Albertine Kerſten. Agnes 
Mens. Julie Schwarz. Antonie Cecola. Phillis Hohlfeld. 


Im Verlage von Ernſt Fleiſcher in Leipzig erſchien ſo eben und iſt ſtets 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor, Hirſchberg in 
Glatz und Th. Hennings in Neiſſe: - g N 

Sporſchil, Johann, populäre Geſchichte der katholiſchen Kirche, für Bekenner 
aller Gonfejiionen. I. B. 1. und 2. Lieferung. Mit dem Vildniß Sr. Heil. des 
Papſtes Pius IX. Preis 15 Ngr. (/.) 

Eine gut geſchriebene, auch für Laien genießbare Geſchichte der katholiſchen 
Kirche, iſt ein ſeit langer Zeit tief gefühltes Bedürfniß, dem durch dieſes Werk voll— 
ſtändig entſprochen wird. Der Katholik ſoll wiſſen, wie feine Kirche eniſtanden iſt, 
wie ſie ſich mit heiliger Nothwendigkeit gebildet hat, und wie ſie in ihren tiefſten 
Wurzeln bis hinauf in die apoſtoliſche Zeit reicht. Indem dleſes Werk feine edle 
Wißbegierde befriedigt, wird er ſich zugleich durch ſeinen Glauben gehoben und gegen 
alle Angriffe auf denſelben geſtärkt fühlen. Nichts, was den rubig prüfenden Prote— 
ſtanten verletzen ſoll, iſt in dieſem Werke enthalten, deſſen Zweck auf Ausſöhnung, 
nicht auf Zwiſt geht. 


Indem wir zur geneigten Theilnahme an dem 


Taſchenbuch⸗ und Bücher⸗Leſe⸗Zirkel 


ergebenſt einladen, machen wir darauf aufmerkſam, daß die höchſt vortheilhaften 

und ſehr billig geſtellten Beitrittsbedingungen jederzeit in unſerm Geſchaͤfts⸗ 

Lokale (am großen Ringe Nr. 5.) eingeſehen werden konnen. en 
Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 


Rheinwein, Franzwein, Roth⸗ 
wein, Piecardau, echten Cham⸗ 
pagner erhielt eine neue Sendung und 
empfiehlt ſelbe einer gütigen Beachtung 

J. nde N 
Oder⸗Vorſtadt NE 1. 


Billard⸗Verkauf. ! 
Ein modern ſtand haft gebautes Bil 
lard nebſt Ballen und Queuen, als ſonſtiges 
Zubehör ſteht zum Verkauf bei 
N. Lion. 


Oder⸗Vorſtadt Nr. 1. ſind zwei 
Stuben einzeln oder im Ganzen zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. 


J. Anderſch. 


Alle für das Jahr 1842 er⸗ 
ſchienenen Kalender werden ſtets 
vorräthig gehalten in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung in Ratibor 
(am großen Ring Nr. 5.) 


Die erſte Sendung ſchöner großer Ty⸗ 
roler Roßmarin⸗ Aepfel, desgleichen 
Meſſiner Zitronen und Apfelſi⸗ 
nen, große Italieniſche Kaſtanien 
empfing und verkauft zu moͤglichſt billigen 
Preiſen. 

Ratibor, den 27. Oktober 1846. 

Joſeph Tanke. 


Mittwoch den 28. October 4846 


MUSIKALISCHE SOIREE 


im Prinz von Preussen 


der Kapelle des A. Labus. 


Anfang 7 Uhr. 


Mein ſehr gelegenes Wohngebäude 
Nr. 18 in Boſatz iſt zu vermiethen und 
am 1. Januar zu beziehen. Näheres in 
meiner Wohnung, Odergaſſe Nr. 31. 

malie Noſenthal. 


In der Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Ratibor it vorrätdig: 


Genealogiſches Taſchenbuch 
der g 


deutſchen graflichen Hänjer 
auf das Jahr 


Preis 1 . 20 Gar 


5 Gotbaiſches 
genealogiſches Taſchenbuch 
auf das Jahr 
1847. 

Preis 1 . 4 n. 


So eben iſt erſchienen und in der 
Hirt'ſchen Buchhandlung in Ra⸗ 
tibor zu haben: 

Handbuch 


der 
Preußiſchen Aktien: und Ei⸗ 
len, Geſetzgebung. a 
Mit beſonderer Rückſicht auf das Aktien., 
Grunderwerbungs⸗ und Hypothekenweſen 
der 
Eiſenbahngeſellſchaften 
von 
W. Weſtermann, 
Königl. Oberlandesgerichts⸗Regiſtrator. 


1846. 
Preis 1 Rh: 15 Sn. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpaͤteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


